
Das Ordensleben ın der Ortskirche
nsprache aps Paul VI die eilnehmer des:  Kongresses

der europäischen Konferenzen der höheren Ordensobern un! Oberinnen

AÄAm Oktober 1976 empfing Papst Paul VI ım Konsistoriensaal die Teilnehmer
des Kongresses der Konferenzen der öheren Ordensobern und Oberinnen
Europas, der (919)}  s der Kongregation für Orden und Säkularinstitute einberufen
zworden WD, Die UÜS 150 Personen bestehende Gruppe zuurde von Kardinal
Eduardo Pironio, dem Präfekten der Kongregation für Orden und Saäkularin-
stitute, angeführt; In seiner Begleitung befanden sich ferner der Sekretär dieser
Kongregatıion, Erzbischof Dr Augustinus ayer OSB, der Präsident der Ver-

eINIZUNG der Generalobern, General Pedro Arrupe SJ, un die Präsidentin
der Internationalen Vereinizung der Generaloberinnen, Sr Mary Linnscott von

den Schwestern Unserer Lieben TauUu voün Namur. Der aps richtete die
Anwesenden folgende Ansprache:
In T1STUS geliebte ne un! Töchter!
Wır freuen uns herzlich un egrüßen euch miıt den besten Wünschen
eım esuch, den ihr uns heute morgen ZU. Abschluß der arbeitsreichen
Studientage abstattet. uUre Beratungen galten einem besonders aktuellen
un anregenden ema „Das Ordensleben ın der rtskirche  66 WiIr en
aufmerksam den Entwurti der Themen verfolgt, denen EUIeEe Überlegun-
gen 1ın diesen en galten, und en den Eindruck9 daß sS1e
eiINe nützlicher edanken enthalten, die annn 1n ruchtbaren prak-
tischen aßnahmen Ausdruck finden sollen

Wır möchten euch 1U  5 eın Wort der Ermuntferung sagén, euch
selbstloser Einsatzbereitschafit anz  en sgemä den Richtlinıen, die ihr
ın ffenem Dialog miteinander und mit den Vertretern der Kongregation
für Ordenswesen und Säkularinstitute erarbeitet habt, Die wiederholte
Besinnung Qaut die Bedeutung Ganzhingabe 1M Ordensstand IUr die
irche WIrd euch el helfen

Ihr sSe1ld Ordensleute ın der irche un für die irche Das stellt das
Zweite Vatikanische Konzıil gahz klar heraus: „Weıil aher die evangelischen
Räte ihre efolger durch die Liebe, der S1e hinführen, auch ın beson-
derer Weise mıiıt der Kirche und ihrem Geheimnis verbinden, MU. iıhr
geistliches en auch dem Wohl der ganzen irche gewldme sSeıin  6

Nr 44) Andererseıits gilt natürlich auch die Yest-
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stellung, daß ihre  seılits „dıe iırche den eigenen harakter der verschlede-
ne  } Ordensinstitute schützt un! ördert“ (ebd.), indem S1e 1mMm Ordensstand
e1in „Zeichen“” eR  IC das die eschatologische Vollendung des Reiches
Christi schon 1er verkündet un! se1ine gelistlichen Kennzeichen gew1sser-
maßen vorwegnıimmt Ihr bemüht euch, diese Grundsätze 1n EeEUeLr

konkretes en 1ın den rtskirchen übersetzen, 1n denen „dıe iırche
Christ wahrna: anwesend ist“ I, Nr 26), „S1e SiNnd
namlıch je ihrem Ort, 1mM eılıgen Gelist un! m1 großer Zuversicht das
VonNn ott gerufene, Cue Volk“ Ihr habt olglich die zentrale Funk-
t1iıon des Bischo{s 1n der rtskirche vgl S, Nr 195)
ZU Kenntnis C der „als Verwalter der na des höchsten
Priestertums“ vgl e Z Bis  oisweilihe 1M byzantinischen KRıtus",
vARR ın W Hen gentıum, Nr. 26) aVZuı berufen ist, ottes Stelle
achtzuhaben aut dle erde, deren Hirte 1St, als Vermittler der ehre,
als Vorsteher des Gottesdienstes un! als elter der iırche vgl
gentıum, Nr 20)
Im iıchte dieser Überlegung se1ld ihr Tolgerichtig dem chlu gekom-
INECLI), daß EUeTr Bemühen, die erufung Z Ordensstand ın der Kirche un!
für die iırche leben, Ausdruck finden MU. ın Bereits  ait
großzügiger Gemeinsamkeit 1mM Denken un! Handeln mi1t dem DIiOozesan-
bischo{i untier ea  ung des Je besonderen harakters un! der ONSTI1ILU-
t1ionen Ordensiınstitute. Das Konzıl estar euch darın, betont
doch mıit besonderem TUC! die Zusammenarbeit, die zwischen (JT®
densleuten un! Bischof estehen sol1l (vgl S, Nr
34), damıt einem wirksamen Apostolat ın der Ytskirche kommen
a (vgl eb NrT. 39)
Wie soll diese Zusammenarbeıt konkret aussehen? Auft diese rage habt
ihr 1n den Diskussionen der vViCH  HC Tage eine are Antwort g._
ben versucht. Wir möchten EUTEe ufmerksamkei N1Ur auft Zzwel besonders
wichtige Punkte dieser Zusammenarbeit hinlenken

Vor allem geht dlie Gewinnung un Ausbildung VO  5 Berufen. Der
Mangel Priester- un! Or  nsberufen Za heute den größten SOTr-
geCcn der irche, auch WenNnn sıch tröstliche Anzeichen eiINes Ansteigens be-
merkbar machen. Es bedarf ringen elInNnes Wirkens ın die jefe, die das
christliche olk VOT em aiIiur bereit macht, das Geschenk des ul1ies
Gottes mehr schätzen, ann die Berufenen ın den Schwierigkeiten ihres
weiteren es tatkräftig unterstutzen, nachdem S1e ihr Herz der
Stimme Christi geöffne en



Dieses Bemühen wiırd sicher noch Wirkung3 WCeNN, WI1iEC be-
TEe1LITtSs das Zweıite Vatikanische ONZ:| entschieden hat vgl Opatam

S Nr 2), alle der TIiSKırche vorhandenen Krälite willens sınd
untier der elisen Führung des Biıischoi{is zweckmäßiger Weise
zuarbeiten, damıiıt WI1Ie das Konzil konkret verfügt hat die verschliedenen
Inıtiatıven VO. Dıözesanwerk für Priester- un! ÖOr  nsberufe „methodisch
un! systematisch“ gelenkt werden Das wiıird sich auch vortiel.  alit
auft CeUIe Jewelligen Ordensiamilien auswirken

olche Zusammenarbeit fern jeder einseltigen Begünstigung, WIi®e SLC bel
Menschen des gleichen aubens J auch unannehmbar Ware, wird auch

den folgenden Jahren der sıttlichen un! geistigen Ausbildung der Kan-
didaten fortgeführt werden.

kın zweltier un. der Zusammenarbeit den WIT VOL em Hınblick
auti CL WwWirksames W achstum christlichen Lebens der YTtskirche her-
vorheben möÖchten, 1s%. das apostolische iırken der Seelsorge Das
gedeutete Problem der Berufe hat sich bereits verschledenen Bereichen
der Seelsorge stark ausgewirkt Es drängt sich er auch dieser Hın-
sicht eın vernüni{tiger Eıiınsatz er Bereich der rtskirche vorhande-
1915  - Kräfite aut Das erfiordert VOLr em CLE kluge, weitblickende AT=-
beitsplanung, bel deren Entwicklung der Bischo{f nicht ersaume wird
den Rat aller Mitarbeiter einzuholen, denen Ja auch die Or-
denspriester gehören Maße alle anderen maännlıchen
un welblichen Ordensleute (vgl Ö S, Nr 34) Es
gibt wohl nNlıemanden, der nicht sähe welchen belebenden Beitrag die Ver-
schiedenen Ordensfiamilien mıI1T der ihnen CigenNenN um{fiassenden Sicht un!
Zielsetzung ZU. Gestaltung der Seelsorge der Diözese eisten können
Die Mitglieder der rel1ig1ösen en sollen er ihrerseits bereit SCII, ge=-
lehrig bei der Seelsorge der rtskirche entsprechen deren Gesamtaus-
richtung mıtzuarbeiten Ja, ema. dem ursprünglichen Geist ihres CigeNenNn
Institutes werden S5S1C bereitwillig JeNE kir:  en Dienste übernehmen,
die dem Gottesvolk besonders nutzen, erst recht WL diese Dienste mI1T
ihrem Ordenscharisma übereinstimmen Eıne gut überlegte Teilnahme
der sogenannten „Gesamtpastoral“ WIird zugleich auch chule un! Vers=
dienst für die Bereich der rtskirche ebenaden Ordensleute werden

Das, 1e ne un Töchter, sind CIN1ISE edanken, die uns „dıe orge
für alle Gemeinden“ (2 Kor 1 28) die hohe Einschätzung
wertvollen eitrags ZU. allgemeinen geistlichen Fortschritt eingegeben
en Gestützt VONn ristus, von dem, WI1e der Apostel Paulus aus-



rückt, die irche „durch Gelenke un Bänder versorgt un!
sammengehalten wIird un! durch Gottes i1ırken waächst“ Kol 2,19),
un! 1n der Testen Überzeugung, daß NUu. „Nicht mehr en un! Grlie-
chen, Sklaven un Frele, nıcht Mann un: Tau g1bt enn ihr alle se1d
einer 1ın Christus Jesus“ (Gal 3,46), ihr U ın EUIfe Länder zurück
mıiıt dem großherzigen Vorsatz, mıit lIier alle CUIEe Kräfite der
Sache des Gottesreiches widmen. Möge der Geist Chriıst]1, ın dem WITLr
alle durch die Taufe einem einzigen Le1ib geworden un! miıt dem WITLr
etiran worden sSınd (vgl Kor Za dieses Bemühen Geme1in-
samkeıt ZA0UR Ehre Gottes un ZU. größeren Wohl der irche nahren un!
Tu  ar machen. Als Zeichen aIiur erteilen WITr euch unNnseren Aposto-
lischen en


